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SP warnt vor Milliarden-Loch 
in Fonds für AKW-Rückbau 
ENERGIEPOLITIK OieAKW-Betrei­
ber zahlen aus Sicht der SPfür den 
Rückbau stillgelegter Atomkraft­
werke zu wenig Geld ein. Die Partei 
fordert Vorkehrungen, damit der­
einst nicht die Steuerzahlerfür das 
Finanzloch aufkommen müssen. 

<(Der Atomstrom wird von den künftigen 
Steuerzahlern subventioniert», kriti­
sierte der Waadtländer SP-Nationalrat 
Roger Nordmann gestern vor den Me­
dien in Bern. Seine Partei kritisierte, 
dass die AKW-Betreiber zu wenig Geld 
für den AKW-Rückbau bereitstellten, 
die Differenz müssten dann die Bürger 
berappen. Das Gesetz sieht vor, dass der 
Rückbau der Atomkraftwerke mit Gel­
dern aus dem Stilllegungs- unddem Ent­
sorgungsfonds fi nanziert wird, in 
welche die AKW-Betreiber einzahlen 
müssen. Ende 201Ilagen 4,3 Milliarden 
Franken in den Fonds, kosten wird der 
Rückbau nach Berechnungen der AKW­
Betreiber-Organisation Swissnuclear 
aber über 11 Milliarden. Damit fehlen 
aktuell7 Milliarden Franken. 

Rendite viel zu hoch veranschlagt 

L.'lufen die AKW 50 Jahre lang, werden 
noch 2,5 Mi lliarden in die Fonds flies­
sen. Der Rest soll aus den Erträgen der 
Fondsanlagen kommen. DieSPkritisiert 
nun insbesondere, dass der Bund und 
die Setreiber mit einer Rendite von 5 
Prozent rechnen. Im Stilllegungsfonds 
lag die Rendite laut Nordmann in den 
letzten 10 Jahren im Durchschnitt bei 
2,1 Prozent, im Entsorgungsfonds bei 1,5 
Prozent. 

Der Bundesrat betont in seinen Ant­
worten auf frühere pa rlamentarische 
Vorstösse der SP jeweils, der Bund gehe 
nebst der Rend ite von 5 Prozent auch 
von einer Teuerungsrate von 3 Prozent 
aus, woraus eine Realverzinsung von 2 
Prozent resultiere. Derzeit prüft der 
Bundjedoch ei ne Anpassung. 

Die SP rechnet vor, was dies konkret 
heissen könnte: Bei einer Teuerungsrate 
von 3 Prozent und einer Rendite von 3,5 
Prozent müssten die Fondseinlagen bis 
zum Endeder Betriebsdauer um 5,7 Mi l­
liarden Franken erhöht werden. Und um 

SP-Nationalrat Roger Nordmann kritisiert 
die AKW-Betreiber. Keystone 

dies zu finanzieren, müsste der Atom­
strom um 1,39 Rappen pro Kilowatt­
stunde verteuert werden. 

Aus Sicht der SP ist aber die Wahr­
schein lichkeit gross, dass auch das nicht 
genügt: Bisherige Erfahrungen im Aus­
land zeigten, dass die tatsächlichen Kos­
ten für den Rückbau höher ausfielen als 
geplant, gab die Berner Nationalrätin 
Nadine Masshardt zu bedenken. 

AKW-Betreiber wehren sich 

Die SP fordert neben neuen Vorgaben 
fürdie Renditeerwartungen auch Eigen­
kapitalvorschrifteil fürdieAKW- Betrei­
ber. DieAKW-Betreiberwehren sich ge­
gen die Forderungen. Wie der Bundesrat 
betonen auch sie, die langfristig ange­
strebte durchschnittliche Realrendite 
betrage 2 und nicht 5 Prozent, wenn die 
Teuerung berücksichtigt werde. 

Die Organisation Swissnuc\ear teilte 
am Freitag mit, die AKW-Betreiber sä­
hen keine Notwendigkeit, die Funkti­
onsweise der Fonds zu verändern. Die 
Kostenschätzungen würden alle 5 Jahre 
überprüft und die Beitragszahlungen 
neu festgelegt. sda 


